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.DER CICINDELIDEN -

GATTUNGEN AUF GRUND. DER MORPHOLOGISCHEN EIGENSCHAFTEN DES

1958

MÄNNLICHEN GENITALORGANS
von Karl M a n d 1 , Wien. • * •

(Auszug aus einem Vortrag,gehalten am 30.November 1957 anläss-
lich des Entomologentreffens in Wien). .

S c h i u s a : . . • . •"'•': ;

Die Zahlvder sekundären Ausstülpungen des Innensackes.ist sehr
variaber, desgleichen die Bewehrung mit S.tachelf eidern. Zur. systemati-
schen Unterscheidung sind aber in erster Linie die Chitinleisten im
Innensack verwertbar, ja sogar auch zur Ras sent rennung..Vergi eicht/.man.
z.B. den Penis der Formen c o e r u l e a » . t r a n s b a i: e a.:l'--Ì! e a
a l t a i. c'a und m a r i t i m a , die, früher'alle als Rassen yon
h.y.b r i d a . galten,mit dieser selbst,dann" bemerkt man ganz auffälli-
ge Unterschiede,wie z.B. ein ̂ spitzes Penisende bei der ersten Artjeinen
stark verkleinerten und nur halb chitinisierten Dorn bei der zweiten,
einen beschuppten Dorn bei der dritten und einen zu einer beidendig
abgerundeten,kleinen Leiste umgewandelten Dorn bei der vierten.Art.

Im Prinzip kehrt dieses Bild,zahlreiche mit Dornenfeidern bewehr-
te Hautsäcke und Chitinleisten im Innern,bei allen- C i c 1 n d.el a -
Arten wieder. Nur die Form der einzelneh'Leisten,die Grosse,die ört-
liche Lage im Innensack ist von Art zu Art,ja von Rasse zu Rasse ver-
schieden. Es kann wohl vorkommen,dass eine oder die andere Leiste durch
Reduktion verschwindet,wie dies z.B.bei den Hassen m a r o ö ca. n a
und p s e u d o m a r o c c a n a der c a m p e s t r i s -der Fall
ist. Oder dass eine Leiste durch Teilung sich verdoppelt und einer die-
ser Teile dann die Funktion einer anderen Leiste übernimmt,wobei diese
dann durch Funktionslosigjpeit der Degeneration unterliegt jein sehr
schönes Beispiel hiefür,ist C i c . L e w i s i .

Es ist natürlich nicht immer leicht eine vorhandene Chitinleiste
mit einer jener fünf vorhin, erwähnten zu identzifizieren.Besonders
dann ist dies schwierig,wenn ein FunktionsWechsel von einer.Leiste
auf eine andere stattgefunden hat,wie es z.B.bei der L e w i s i der
Fall ist.Es gehört eine grosse Erfahrung und eine grosse Kenntnis,ich
möchte sagen fast aller Arten hiezu,um dies zu erkennen.

Eine Besonderheit,die meines Erachtens mit dem phylogenetischen
Alter.einer Art zusammenhängt,ist folgende:Bei den meisten äthiopischen
und australischen Arten ist der Spiralfaden mit einer Haut verwachsen,
bezw.er bildet die Kante eines Hautsackes.Diese Verwachsung kann in
grösserem oder geringerem Masse stattfinden.Bei einer Art sieht man
z.B.nur.mehr ein Rudiment-eines Spiralfadens,doch auch dieses ist an
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der Spitze mit dem Hautsack verwachsen.Bei einer anderen Art ist hingegen
der unterste Teil mit dem Sack verwachsen,während er wieder bei einer
anderen Art bereits gänzlich frei ist. Eine Vielzahl der orientalischen
Arten zeigt ein ähnliches Bild.Bei den-paläarktischen Arten findet man
einen verwachsenen Spiralfaden jedoch nur mehr selten,desgleichen auch
nur sehr selten bei den nearktischen .und neotropischen Arten.

Es Unterliegt keinem Zweifel,dass der verwachsene Spiralfaden der
phylogenetis.cn ältere T^pus ist.Bei allen diesen Arten sind auch sonst
Unterschiede im Bau des Penisinnensackes schwer zu finden.Sehr leicht ist
dies hingegen bei den phylogenetisch jüngeren'Arten,die anscheinend in
einer geradezu explosiven Rassenaufspaltung begriffen sind.Als solche wä-
ren beispielsweise zu nennen -die Rassenkreise h y b r i d a , c a m -
p e s t r i s und . 1 u ri u 1 a t a . . ...

Als wohlfundierte Polgerungen darf man vielleicht folgende ziehen:
Afrika ist als die Urheimat der Familie C i c i n d e l i d a e und
damit auch der Gattung C i c i n d e l a zu betrachten.Das Vorherr-
schen primitiver Arten ist zweifellos.Eine Wanderung konnte ostwärts
leicht erfolgen,so dass Australien und zum grössten Teile auch Asien we-
nigstens, zu einem erheblichen Prozentsatz mit primitiven Formen besiedelt
worden sind. Eine Art, C i c • s e x p u n c t a v t a , z.B.lebt in
Kamerun und. wieder in Süd-und Südostasien.Sekundäre Entwicklungszentren
haben sich dann im paläarktischen Raum gebildet,wie in.der Mandschurei,
in Turkmenien und im Pontusgebiet.^lle diese Formen haben keinen ver-
wachsenen Spiralfaden,stellen also den fortgeschrittenen.Typus dar.

Die Besiedelung Amerikas kann auf zwei verschiedenen Wegen erfolgt
sein:Einerseits über die Beringstrassé in relativ junger Zeit und von
Nordamerika über Mittelamerika nach Südamerika.Dieser Weg wird der für
die Arten der Gattung C i c i n d e l à anzunehmende gewesen sein.Die
phylogenetisch älteren Genera hingegen,wie" C: t e ri. ó s t o m a V
M e g a c e p h a 1 a , P y c n o c h i l a , A n i k r ä u.a.,.di è fast
alle auf-die südliche Hemisphäre beschränkt geblieben sind,dürften über
eine von vielen Forschern angenommene südliche Landbrücke eingewandert
sein.Auf alle Fälle sind aber alle Gattungen beider Hemisphären des neuen
Kontinents in ihren Eigenschaften weit fortgeschrittener gebaut als die
afrikanischen. . '. . . • .•••• .

Als Ergebnis dieser Untersuchungen lässt sich folgendes leicht vor-
aussagen: " .
1) Die Familie C. i c i n d e r i" d a è wird als solche wohl in aller

Zukunft anerkannt bleiben. ' ... :, ; .
2) Verschiedene Genera dieser Familie werden vermutlich in mehrere Un-
. tergr.uppen,sei es Gattungen oder Untergattungen,unterteilt werden.

3) Die systematische Ordnung der einzelnen Species innerhalb der Gat-
tungen wird einer Revision unterzogen werden müssen,wenn die Anord-
nung nach dem Prinzip,dass phylogenetisch ältere Arten vor den jün-
geren zu rangieren haben,vorgenommen werden soll.Besonders drastisch,
wird sich das bei den paläarktischen Arten des Genus C ;i c i n d e;-•
1 a auswirken,da das bisher- in Geltung stehende System mit s o l u -
t a beginnt und mit den Arten des nordafrikanischen Subgenus .1 a •-
p h y r a , also mit T r u q u i l ,. & i t c h i e i , 1. e u -
c o s t i c t a .und P e 1 e t i e r i endigt.Systematisch richtig
würde seinrdas System mit diesen begingen' zii lassen und mit s o T u -
t a;, die sicher eine der phylogenetisch jüngsten Arten istyschiies--
sen zu .Tassen. , ' '. ' y '• .

Es bieten sich hier. Ausblicke, .auf Arbeit; und Beschäftigung,die dife Krsft
und die Zeit eines- Einzelnen weit über s ehr e it en. H off-enti ich finden sich'
in unserer Zeit r noch, f\irt die Entomologie begeisterungsfähige Menschen,
die das Werk der idealen'Vollendung tiälie'r. "bringen.- '
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